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J. Ein gemeinnütziges Unternehmen. 


Man ſchreibt uns aus Berlin: Die Zeit der Weltaus 
ſtellungen iſt vorüber, und die Zeit der Fachausſtellungen iſt ges 
kommen. Während die im nächſten Jahre abzuhaltende Jubi⸗ 
läumsausſtellung in Paris, welche alle Zweige der menſchlichen 
Werkthätigkeit umfaſſen und alle Staaten in ihren Rahmen 
einbeztehen will, vielfach mit Widerſtand und Theilnahmloſigkeit 
zu kämpfen hat, regen ſich viele fleißige Hände, um allenthalben 
Ausſtellungen zu Stande zu bringen, welche nur einen beſtimm⸗ 
ten Abſchnitt der Cultur oder Induſtrie zur Darſtellung bringen 
ſollen. So haben Kunſtausſtellungen, Maſchinenausſiellungen, 
Gewerbeausſtellungen, hygieiniſche und electriſche Ausſtellungen 
in jüngſter Zeit überraſchende Erfolge gehabt, und ſo verſpricht 
das Unternehmen, welches gegenwärtig in der Reichs hauptſtadt 
emſig vorbereitet wird, nicht nur eine allgemeine Betheiligung 
und Beachtung zu finden, ſondern auch in der nationalen Ge⸗ 
ſchichte epochemachend zu werden. 

Nicht ohne Grund hat man die ſociale Frage die moderne 
Sphinx genannt. Ihre Räthſel müſſen gelöft werden, tollen 
nicht Staat und Geſellſchaft verhängnißvollen Erſchütterungen 
enlgegengehen. Bald freilich hat man die Aufgabe der Staats- 
hilſe, bald der Selbſthilfe zugewieſen, während doch die eine 
ergänzend zu der anderen hinzutreten muß. Hatte das vorige 
Menſchenalter manche weſentliche Errungenſchaft auf dem Ge⸗ 
biete der Selbſthilſe gebracht, — es jet nur an die Genoſſen⸗ 
ſchaften von Schulze = Delig'b, an die ländlichen Creditvereine 
Raiffeiſens, an die deutſchen Gewerkvereine und freien Hilfs⸗ 
koſſen, an die Verſuche der Theilhaberſchaft und Producliv⸗ 
Aſſoctation im Gewerbe erinnert — fo iſt in der jüngſten Zeit 
vorzugsweiſe der Staatshilfe gehuldigt worden, und die Ver⸗ 
ſicherungsgeſetze, welche demnächſt in der Alters- und Invaliden⸗ 
verſorgung gipfeln ſollen, haben trotz manchen, gleichviel ob mit 
Recht oder Unrecht hervorgehobenen, Mängeln doch der Social» 
politik einen neuen Aufſchwung gegeben. ö 

Freilich hat auch dieſe Geſetzgebung vielen Kreiſen erſt ganz 
die Augen geöffnet über die Größe der ſocialen Noth. Die Un⸗ 
fallgenoſſenſchaften haben beiſpielsweiſe recht herbe Erfahrungen 
gemacht; in einzelnen dieſer Berufsverbände ſind die Koſten der 
Unfallentſchädigung fo überraschend hoch geweſen, daß man noth⸗ 
wendig dem Gedanken näher treten mußte, wie dieſem Uebel zu 

euern jei. Es wandte ſich ſomit zunächſt das eigene Inkereſſe 
der Frage der Unfallverhütung zu. Aber auch hier ſollte ſich 
zeigen, daß das Intereſſe des Einzelnen dem Gemeinintereſſe der 
Ae alt keineswegs widerſtreitet. Jahr für Jahr werden 

e verſicherungspflichligen Gewerbe ſchon heute von mehr als 
hunderttauſend Unfällen heingeſucht. Dieſer Thalſache und die 
Art der meiſten Unfälle mußten zu der Ueberzeugung führen 
daß bisher für Geſundheit und Leben der arbeitenden Bevölke⸗ 
rung noch nicht genügende Vorſorge gelroffen je. So entftand 
der Plan, zunächſt in einem einzelnen Gewerbe, in einer be⸗ 
grenzten Ausſtellung die Einrichtungen, welche heute der Ver⸗ 
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Von der Höhe. 
Erzählung von Annie Küſter. 
[Nachdruck verboten.] 


(36. Fortſetzung.) 

Während er ſo in Gedanken verloren daſaß, ſchaute Sitta 
wehmüthig auf ihn. Ob er fie nun verfchmähte? dachte ſie; nun 
er wußte, daß er nicht die erſte Blüthe ihres Herzens beſaß? 
Aber fie jolte nicht lange im Zweifel bleiben. 

„Mir iſt jetzt Alles klar, Bertha Roſenfeld heißt Du!“ 
rief Walter glückſtrahlend. „Du meine herrliche, ſtolze Sitta, 
die ich liebe und verehre aus vollem Herzen!“ 

22, Walter, Silta Bertha Roſenfeld heiße ich und der 
Mädchenname meiner Mutter war Sitta Rehfeld, den ich annahm, 
als ich zur Bühne ging. Doch woher wiſſen Sie das Alles, 
n Sie meinen Namen und wiſſen Sie, wo ich ge; 


meinigen, und nie in irgend welcher Stellung oder Abhängigkeit 


e ag 1 5 denn er war ſehr reich. Er iſt todt; er hat 


In feiner Sterbeſtunde j 


zu ſorgen, Deine Zukunft ſicher 
105 > Dich lieben würde, n 10 di Pieheicht glaubte er, 
nie er überzeugt fein, 
N Er wollte es, daß wir uns finden ee lies 
us würden, ich bin davon überzeugt, Sitte. Vergieb ihm, was 
gegen Dich geſündigt hat; wir wollen das Beide thun und 
üchtniß ſoll nie einen Wermuthstropfen in unſer Glück 
8 fol ein verſöhnendes fein.“ 
lich wille ſchüttelte ſie den Kopf. Ihr war doch noch gänz⸗ 
Zweifel ar, was Walter wußte, und dieſer fühlte wohl den 
Ic, ber 7 . 
2 u wirſt die Verhältniſſe verſtehen und beſſer 
alten, Stita,“ ſagte er, „wenn Du N mein, wenn DR mein 
es Weib biſt, dann wird die Stunde kommen, in der auch 
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hütung von Unfällen dienen, Jedermann vor Augen zu führen, 
damit die Vergleichung und Prüfung ergebe, was auf dieſem 
Gebiete noch zu thun ſei. 

Aber bald mußte ſich dieſer Gedanke zu einer größeren Ver⸗ 
anſtaltung erweitern, weil die Grenzen zwiſchen den einzelnen 
Gewerben heute nicht aufrecht zu erhalten find, weil, was dem 
einen Berufszweige zu Nutz iſt, gemeinhin auch für andere Ge⸗ 
werbe vortheilhaft wird und der Gefammtheit zu Gute kommt. 
Der urſprüngliche Plan geſtaltete ſich daher zu einem umfaſſenden 
Programm einer deutſchen allgemeinen Ausſtellung für Unfall⸗ 
verhütung und Arbeiterſchutz, welche im nächſten Frühjahr im 
Palaſt und Park für die Landesausſtellungen am Lehrter Bahn⸗ 
hof zu Berlin ſtattfinden fol, Ein Blick in die Specialpro⸗ 
gramme, welche inzwiſchen von den einzelnen Commiſſtonen auf⸗ 
geſtellt ſind, zeigt, daß das Unternehmen eine weit über den 
nächſten Zweck hinausreichende Bedeutung erlangen wird. In 
erſter Linie wird die Ausſtellung gleichzeitig eine erſchöpfende 
Moſchinen⸗ und Gewerbeausſtellung werden, nur mit dem Unter⸗ 
ſchiede gegenüber früheren derartigen Ausſtellungen, daß alle 
Geräthe und Einrichtungen irgend eine Beziehung zur Unfall⸗ 
verhütung oder zum Arbeiterſchutz haben müſſen. Die deutſche 
Induſtrie wird ſich an dieſem Unternehmen um ſo allgemeiner be⸗ 
theiligen, als es auch an ausländtiſcher Concurrenz nicht fehlen 
wird. So haben eugliſche und namentlich amerzkaniſche Fabriken, 
welche gerade in der Anbringung von Schutzvorrichtungen eine 
bedeutende Leiſtungsfähigkeit entwickeln, ihre Theilnahme ange⸗ 
meldet. Aber Über dieſe Grenze hinaus wird es nicht viel 
Zweige der gewerblichen Thätigkeit geben, welche auf der Aus- 
ſtellung unvertreten bleiben. Kommen doch Unfälle in jedem 
Berufe vor und wird doch daher jede erdenkliche Einrichtung, 
jeder mögliche Plan zum Beſten der Geſundheit der Bevölkerung 
in irgend eine der zweiundzwanzig Gruppen der Ausſtellung 
eingereiht werden können. Es iſt nichts ſo groß und nichts ſo 
klein, für welches nicht ein Platz vorgeſehen wäre. Da finden 
wir in dem Programm Kechapparate und Feuereimer, Schutz⸗ 
ballen und Taucherapparate, Lampen und Hausapotheken, Baus 
pläne und Kaſſenformulare, alle möglichen Vorrichtungen und 
Geräthe, Anlagen, Modelle aus allen Zweigen der Induſtrie, des 
foctalen Lebens, der Landwirthſchaft, der Verkehrsgewerbe, auch 
der Schiffahrt und endlich eine Sammlung der ganzen Literatur 
über die ſociale Frage im weiteſten Sinne des Wortes. Die 
Ausſtellung ſelbſt aber ſoll wie ein Theil der jüngſten hygieini⸗ 
ſchen Ausſtellung in Wien den Grundſtock zu einem dauernden 
ſocialen Muſeum abgeben. 

Unzweifelhaft wird dieſes ganze Unternehmen für alle Ge⸗ 
werbtreibende von ebenſo großer Tragweite ſein wie für die 
Geſetzgebung und die ſociale Selbſthilfe. Gerade die Erkenntniß 
der vorhandenen Mängel, gerade die Vergleichung der beſtehen⸗ 
den Hilfsmittel wird mächtig zu Reformen auf dem ſocfalen Ger 
biete anregen. Alle dieſe Reformen, ob ſie der Staat oder ob 


ſie der Privatmann vornähme, werden aber zur Milderung der 
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dieſer ſchwarze Punkt im Leben meines Verwandten klar 
werden ſoll.“ 

„So wollen Ste mich auch jetzt noch zu Ihrer Gemahlin?!“ 

„Mehr denn je, Sitta! Wie könnte ich Dir entſagen, 
nachdem ich Dein Herz, Deine Reinheit, Dein innerſtes Weſen 
erlannt? Du liebſt mich und nun ſage mir, daß Du ganz 
mein ſein willſt, daß Du bereit biſt, um meinetwillen Deiner 
Kunſt zu entfagen, denn ich könnte es nicht ertragen, Dich der 
Bewunderung, der Kritik Aller ausgeſetzt zu ſehen, ich bin in 
e, auf Dich ein Egoiſt und will Dich für mich ganz allein 

aben!“ 

! „Und Ihre Eltern, Walter? fragte fie noch immer zögernd. 

„Sie werden Dich lieben und hochſchätzen lernen, Sitta; 
zudem bin ich vollſtändig Herr meiner ſelbſt, meines Thuns, auch 
rückſichtlich des Vermögens, und Niemand kann mich hindern, 
der glücklichſte Menſch unter der Sonne zu werden, wenn Du 
es mit mir ſein willſt!“ 

„Möge es wahr werden, Walter! Ich bin Dein, denn Dich 
liebe ich mehr, als Alles ſonſt auf der Welt!“ rief Sitta und 
barg das ſchöne Haupt an ſelner Bruſt. 

Im ſeligſten Glück hielten Beide ſich umſchlungen, dann 
gingen ſie Arm in Arm durch das Waldesgrün und ſprachen 
von der Zukunft, die ſo ſonnig vor ihnen dalag. 

Als Frau Brinkmann die Verlobung Walter's und Sitta's 
erfuhr, da ſagte ſie traurig: . 

; weit 1107 ob ich mich freuen ſoll; unſer Theater er⸗ 
leidet durch Sitta's Abgang einen unerſetzlichen Verluſt; Sie 
haben auch nicht an ihre contractlichen Verpflichtungen gedacht, 

err v. Meinberg!“ 

2 „Mein Eu bindet mich allerdings noch auf ein 
Jahr“, meinte Sitta; „ich werde ihn ehrlich erfüllen und dann 
Dein ſein.“ 

Doch davon wollte Walter nichts wiſſen. 

„Nichts da!“ rief er. „Du biſt meine Braut und ſollſt 
ſobald als möglich meine Frau werden! — Ich löſe Deine con⸗ 
tractlichen Verbindlichkeiten und ſobald Deine Kur hier beendet 
iſt, bringe ich Dich zu meinen Eltern nach Brixenhof, und dort 
wirft Du bletben, bis Alles geregelt, Alles zur Trauung bereit 
iſt. Ein ganzes Jahr lang ſollte ich mein Glück hinausſchieben, 


Gegensätze, welche heute die Nation zerklüften, beitragen. Es 
verdient daher die allgemeine deutſche Ausſtellung für Unfall⸗ 
verhütung die wärmere Unterſtützung von allen Seiten. Sie 
wird nicht ſo glänzend ſein wie die pariſer Weltausſtellung des 
gleichen Jahres; aber ſie wird fruchtbarer wirken und zwar um 
ſo mehr, als ſie das erſte großartige Unternehmen iſt, welches 
der ſocialen Hygieine gewidmet iſt. 

Die Anmeldungen für die Ausſtellung ſind bereits in 
großer Zahl eingelaufen. Wie wir hören, werden ſolche aber in 
Folge der beſchloſſenen Erweiterung der Ausſtellungsräume 
auch jetzt noch entgegengenommen. Es iſt aber zu rathen, 
damit nicht lange zu zögern, wenn eine richtige Raum⸗ 
vertheilung und eine ausreichende Vorbereitung für die Eröff⸗ 
nung im April nächſten Jahres ſtattfinden fol. Die Anmel⸗ 
dungen und alle ſonſtigen Anfragen find zu richten an das 
Centralbureau der Ausſtellung Berlin SW, Kochſtraße 3. 


Tages ſchau. 


Der londoner „Standard“ beſtätigt, Mackenzie's Er wie 
derung auf den Krankheitsbericht der deutſchen Aerzte erſcheine 
demnächſt, nach dem die Publications⸗Erlaubniß ertheilt, ſowohl 
deutſch, als engliſch. Die Schrift wird auch zahlreiche perſönliche 
Erinnerungen an Kaiſer Friedrich enthalten. 

Das „Berl. Volksblatt“ behauptet, es ſeien im ſechſten 
berliner Reichstagswahlkreiſe von dem letzten ſoctaldemocratiſchen 
Flugblatt im Ganzen nur 15 000 Exemplare beſchlagnahmt. 
Im Ganzen ſei eine Auflage von 100 000 Exemplaren herge⸗ 
17 5 ſo daß alſo 85 000 Exemplare zur Vertheilung gelangt 
eien. 


Das Inkrafttreten des neuen Zucker ſteuergeſetzes, welches 


am 1. Auguſt. d. J. erfolgt iſt, hat der Reichskaſſe durch Tra⸗ 
gung der einmaligen Koften der durch das Geſetz vorgeſchriebe⸗ 
nen Abänderungen der Fabrikanlagen nicht geringe Ausgaben 
verurſacht. Im Weſentlichen waren die Fabrikanlagen vielfach 
mit Umfriedungen zu umgeben. Die Zahl der Eingänge zu den 
Räumen für Herſtellung und Aufbewahrung von Zucker war 
zu erweitern, und wie die inneren Zugänge für die Anlegung 
ſteueramtlichen Verſchluſſes einzurichten. Vielfache Aenderungen 
waren mit Fenſtern und Oeffnungen der Fabrikgebäude im 
fiscaliſchen Intereſſe, ſowie zur Ueberwachung des Verkehrs 
geeigneter Locale herzuſtellen. Das Beamtenperſonal iſt erheblich 
verſtärkt worden. 


Deutſches Reich. 


S. M. der Kaiſer begleitete am Mittwoch den König 
von Portugal bei deſſen Abreiſe nach Prag zum Anhalter 
Bahnhof und trennte ſich von demſelben nach herzlichſtem Ab⸗ 
ſchiede. Vor dem Bahnhofe hatte ſich eine große Menſchenmenge 
eingefunden, welche die Monarchen enthuſtaſtiſch begrüßte. Nach 
der Rückkehr ins Schloß gewährte der Kaiſer dem bekannten 


Fällt mir nicht ein! — Und auch Du, 
wünſcheſt das gewiß nicht — nicht wahr?“ 

Ihm innig ſeelenvoll zulächelnd, erwiderte fie: 

„Das würde auch mir ſchwer geworben fein, Waller!“ 

Dann lheilte er ſeiner Schweſter Elſa ſeine Verlobung 
telegraphiſch mit und ſchrieb an ſeine Eltern. 

Die Badegeſellſchaft war nicht allzuſehr erſtaunt, als fie 
das Herzensbündniß erfuhr; man hatte dieſes Reſultat gewiſſer⸗ 
maßen vorausgeſehen, und die Damen der Ariſtoecratie beneideten 
Sitta um den ſchönen, jungen und reichen Edelmann; man 
ſprach von „Mes alliance“ und rümpfte die Naſe. 

Andere ſprachen von dem unverantworlichen Glück, daß 
„dieſe Schauſpielerinnen“ doch immer und überall hätten, 
denen die vornehmflen Herren Hand, Herz und Vermögen zu 
Füßen legten; in maliciöſer Weiſe ward bemerkt, das „anſtändige“ 
Mädchen ſelten — wenn überhaupt — ſo bevorzugt würden. 

Doch aller Neid und die ſchlimmſten Ausgeburten der ver⸗ 
1961 10 Läſterzungen konnten das Glück der Jungverlobten 
nicht trüben. 

Nach wenigen Tagen trafen Briefe ein, von Elſa und von 
Walter's Eltern; die Schweſter freute ſich über des geliebten 
Bruders Glück und auch der Major und ſeine Frau wllligten 
in die Verlobung des Sohnes, hoffend, daß feine Wahl eine 
gute ſei, und den Wunſch ausſprechend, Walters Braut bald 
kennen zu lernen. 

„Wann werden wir reiſen?“ fragte Sitta, erfreut über die 
Zuſtimmung der Familie ihres Verlobten — ein Punkt, der ihr 
bis dahin immer noch viel Herzklopfen verurſacht hatte, 
denn daß Walter um ihretwillen ſich mit den Seinen Überworfen, 
wäre ihr höchſt peinlich geweſen und hätte ihr reines Glück getrübt. 

Elſa hatte im Familienrath warm für Walters Herzens⸗ 
neigung geſprochen, denn ihre Eltern waren allerdings etwas 
entläuſcht geweſen, als ſie von ſeiner Verlobung gehört. Als 
fie indeſſen durch Elſa erfuhren, wie ſehr Walter Sitta liebe, 
wie tadellos und rein der Ruf der Künſtlerin et, da willig ten 
fie ein und waren nun neugierig, die zukünflige Schwiegertochter 
kennen zu lernen. — Soviel hatte Walter theils direct, theils 
zwiſchen den Zeilen der Briefe ſeiner Lieben geleſen. 
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mehrere Vorträge 
Civilcabinets. 
Heute Donnerſtag Vormittag reiſt der Katſer mit dem 


Uhr erfolgt die Ankunft, gegen ¼2 Uhr wird die 
nach Berlin bereits angetreten. 

Heute Donnerſtag, Früh 7 Uhr, trifft die Kaiſerin⸗Groß⸗ 
mutter Auguſta aus Coblenz wieder in Potsdam ein. 


kreuz der dret Ritterorden Portugals verliehen. Dieſe Ordens⸗ 
becoration kann nach den Statuten nur an Souveräne 
liehen werden, und der König legte ſie dem Kaiſer ſelbſt um. 

Die Förmlichkeiten für den Beſuch unseres Kaiſers im 


Ki wird, in Wien in den Conferenzen, 
a Hofe, 
IE der Curie, von Schlözer, hatte, vereinbart worden. 

85 Die Kaiſerin Friedrich iſt am Dienſtag Nachmittag 
5 3 Uhr von Potsdam in Gotha eingetroffen. Die 


15 begab ſich ſofort nach ihrer Ankunft nach Schloß Tenneberg bei 
125 Waltershausen, kehrte von dort mit dem Herzog Ernſt, ihrem 
IE Odheim, nach Gotha zurück und nahm im herzoglichen Palais 
72 das Diner ein. Mittwoch früh 9 Uhr traf die Kaiſerin von 


8 Gotha wieder in Friedrichskron dei Polsdam ein. — Wie aus 
Thüringen berichtet wird, galt die Reiſe der Kaiſerin Friedrich 
dem Schloſſe Teuneberg bei Gotha, welches fe zu kaufen ge⸗ 
denkt. Die Verhandlungen über den Kauf ſollen einen befrtedi- 
genden Verlauf nehmen. 

Prinz und Prinzeifin Heinrich von Preußen empfingen 
Mittwoch Mittag im Kieler Schloſſe eine zahlreiche, von dem 
Landtagsmarſchall Grafen von Reventlow⸗Trentz geführte Depu- 
tation der Schleswig⸗Holſtein'ſchen Ritterſchaft, welche einen 
prachtvollen älbernen Tafelaufſatz nachträglich als Hochzeitsge⸗ 
ſchenk überreichte. 

König Albert und Königin Carola von Sachſen ſind 
von ihrer Nordlandsreiſe wieder in Dresden angekommen und 
haben im Schloſſe zu Pillnitz Wohnung genommen. 

Dem feierlichen Ritterſchlage in Sonnenburg am 23. Auguſt 
wird auch der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin bei⸗ 
wohnen. 

Die Ankunft des Königs Oskar von Schweden wird in 
Berlin zu den Tauffeierlichkeiten am 30. Auguſt erwartet. 

Dom Lui; von Portugal beſuchte am Dienſtag von Berlin 
aus das Charlottenburger Mauſoleum und legte am Sarge 
Kaiſer Wilhelm's 1. einen prachtvollen Kranz nieder. 

Nach Kiſſinger Berichten wird Fürſt Bismarck im Laufe 
der nächſten Woche dort erwartet. 

Die Entlaſſung Graf Moltke's von ſeinem bisherigen 
Poſten erfolgte durch ein Handſchreiben, in welchem der Kaſſer 
erklärt, daß er nur dem wiederholten Geſuch des Feldmarſchalls 
willfahre und darauf rechne, daß in etwaigen ernſten Zeiten ſein 
Rath der Armee nicht fehlen werde. Das letzte formelle De⸗ 
eig des General⸗Feldmarſchaalls war vom 10. Auguſt 
datirt. 

In dieſen Tagen war auch der preußiſche Miniſter des 
Innern, Herrfurth, in Friedrichsruhe, zum Beſuch beim Reichs⸗ 
kanzler. 

In militäriſchen Kreiſen ſtehen noch weitere Veränderungen 
bevor. Es heißt, der commandirende General des preußtſchen 
Gardecorps, . Pape, werde durch den General von Alvensleben, 
Commandeur des 13. Corps, erſetzt werden. Auch der Rüdtıttt 
des eben erſt zum Commandeur des 7. Armeecorps ernannten Gene⸗ 
rals von Albedyll ſoll nahe bevorſtehen. 

Aus Erfurt wird gemeldet, die Einführung einheitlicher 
Normal⸗Perſonentarife auf allen preußiſchen Staatsbahnen 
ſei auf den 1. April 1889 feſtgeſetzt. 

Der Handwerkertag in München hat ſich, wie alljährlich, 
ſo auch jetzt für die Einführung von obligatortſchen Innungen 
und des Befähigungsnachweiſes ausgeſprochen. Es iſt an eine 
Erfüllung dieſer Forderung nicht zu denken. 


— 


„Ich denke, wir reiſen bald, Stita”, ſagte er. „Brixenhof 
iſt ſehr ſchön, hat reine, geſunde Waldluft, und es wird Dir 
dort gefallen, meine Schweſter Dir ſicher bald eine Liebe Freun⸗ 
din ſein. Zunächſt aber wollen wir Deiner Mutter und Deinem 
Bruder einen Beſuch machen, damit Du mich mit ihnen bekannt 
machſt, und ich dort in aller Form Rechtens um Dich anhalten 
kann“. 

Erfreut ſtreckte ſie ihm die Hand entgegen. 

„Ich danke Dir, Walter, daß Du auch der Meinen gedenkſt“, 
ſagte fie bewegt, gläcklich. „Nichts hindert uns, wenn Du es 
wünſcheſt, ſchon morgen abzureiſen“. — Und weich fügte fie 
hinzu: „Die gute Brinkmann wird der Abſchied von mir ſehr 
ſchmerzen, denn fie hatte ſich gar zu ſehr an mich gewöhnt“. 

„Das iſt nun nicht zu ändern, mein Herz; Frau Brinkmann 
mußte darauf gefaßt ſein, ein Juwel wie Dich nicht auf die 
Dauer bei fi bergen zu können; doch ſoll fie uns nach Briren- 
hof begleiten“. 

„Du überſchätzeſt mich, Walter“, erwiderte fie errölhend. 

„Du biſt mein Juwel, Sitta!“ — Zärtlich drückte Walter 
das glückſtrahlende Mädchen an ſich, dann fuhr er fort: „Alſo 
packen wir und verlaſſen wir worgen Homburg und die geſammle 
Badegeſellſchaft, die uns doch unſer Glück nicht gönnen mag!“ 

Noch an nämlichen Abend ſchſckte Walter von Meinberg 
ſeine und Sitta's Karten, mit dem üblichen „P. p. e.“ in den 
Ecken, an ſeine und ihre näheren Bekannten, und am nächſten 
Morgen zum erfien Zuge ging's nach dem Bahnhofe. Dor! 
warteten ihrer mehrere Freunde mit reichen Blumenſpenden, und 
dann entführte fie die Locomotive dem reizenden Badeorte, wo 
ihre Herzen ſich gefunden, um von nun an gemeinſam durchs 
Leben zu wallen. u 


Der Untergang der „Sphine’, durch die Tagesblätter tele» 
graphisch kurz gemeldet, hatte in ganz Deutſchland große Beſtür⸗ 
zung hervorgerufen. Anfänglich lauteten die Nachrichten dahin, 
daß weder Paſſagtere noch Mannſchaften gerettet worden ſeien, 
und dieſe Kunde traf De. Robert Thiemer mit vernichtender 
Gewalt, mit betäubender Wucht, denn durch Frau von Brand 
hatte er erfahren, daß Marie Gruner mit ihrem Gatten und 
Kinde Paſſage auf der „Sphinx“ genommen. 
Pein hatte er gelitten ſeit dem Tage, an welchem er von Marie 
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wiener Maler Angeli eine mehrſtündige Sitzung, nahm darauf 
entgegen und arbeitete mit dem Chef des 
Nachmittags erfolgte die Rückkehr nach Potsdam. 
Prinzen 
Friedrich Leopold und großem Gefolge nach Frankfurt a. Oder 
zur Enthüllung des Prinz⸗Friedrich⸗Carl⸗Denkmals Um 10½ 
Rückfahrt 


Unſerem Kaiſer hat der König von Portugal das Groß⸗ 
ver⸗ 
* Vatican ſind, wie der „Pol. Corr.“ aus Rom mitgetheilt 
welche der päpſtliche 


Nuntius Galimberti mit dem deutſchen Botſchafter am wiener 
Prinzen Reuß, und mit dem preußiſchen Geſandten bei 


hohe Frau 


| 


Welch unſägliche 


Ausland. 
Frankreich. Miniſterpräſident Floquet 


ermahnt, für Ruhe unter den Streikenden 
Mittwoch verurſachten die ſtreikenden Pariſer Arbeiter, 
Zahl tagtäglich kleiner wird, wieder 
den aber bold zu Paaren getrieben. 

Hauptſache beendet. 
velle Revue“ die gefälſchte 
bergiſche Heirathsproject enthalten war, 
von Berlin aus ihr ertheilten Abfertigungen noch nicht zu 
frieden geben. In der neuſten Nummer ihres Journals er⸗ 
klärt ſie mit komiſchem Pathos, das Document ſei authentiſch, 


— 


ganz wie ihre früheren „Enthüllungen“ über den geheimen Ver⸗ 


trag zwiſchen Belgien und Deutſchland, ſowie auch die famoſen 
bulgariſchen Schriftſtücke. Madame Adam droht ſodann mit 
neuen „Enthüllungen“ über die deutſche Politik. 

Großbritannien. Der Aufſtand im Zululand flackert 
nur noch leicht empor; die engliſchen Colonnen werden ſehr 
leicht mit ihren Gegnern fertig. Dagegen ſtehen auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze von Thibet in Centralaſien den Engländern noch 
ernſte Kämpfe bevor. Die Thibetaner ſind an 15 000 Mann 
ſtark und äußerſt ſtreitluſtig. 

Italien. Nachträglich wird noch bekann, daß im vorigen 
Jahre England Italien aufgefordert hat, mit der Türkei über 
Maſſauah eine Convention abzuſchließen. Die italienifche Re⸗ 
gierung hat dieſen Vorſchlag indeſſen abgelehnt. — Der Ober⸗ 
commandant von Maſſauah meldet, daß von den bei dem letzten 
Gefecht mit den Abeſſyniern betheiligten 700 Baſchtbozuks 481 
zurückgekehrt find, darunter 76 Verwundete. Der R:ft und alle 
befehligenden italtentſchen Offictere ſcheinen von den Abeſſyn ern 
alſo erſchlagen zu ſein. — Der franzöſiſche Geſchäftsträger in 
Rom hat die Antwort der pariſer Regierung auf die Vorſchläge 


Staltens zum Han delspertrage übergeben. Die Antwort erklärt 


die italieniſchen Vorſchläge für ungenügend. 


China. Die chineſiſche Regierung hat ein Decret erlaffen, 
kommen⸗ 
Regierung niederlegen werde, 


welches ankündigt, daß die Katjerin ⸗Wittwe im 
den Mär; die Zügel der 


worauf der junge Kaiſer die alleinige Verantwortung für die 


Leitung der Staatsgeſchäfte übernehmen werde. Der junge Katier 


iſt erſt 16 Jahıe alt. Die Regentſchaft feiner Mutter wird alſo, 
wenn auch nicht dem Namen, ſo doch der That nach, auch in 
Zukunft ruhig fortbeſtehen. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


— Pr. Holland, 14. Auguſt. (Burggraf und Graf 
Emanuel zu Dohna⸗Schlobitten,) königlicher Kammerherr 
und Major a. D., Rechtsritter des Johaniter-Ordens, tft geſtern 
in Behlendorf im 79. Lebensjahre verſchie en. 

— Neuſtadt, 13. August. (Ausſtellung.) Die am 
gefttigen Tage auf dem hieſigen Schützenplatze veranſtaltete 
Ausſtellung von Geräthſchaften für Bienenzucht, war rege beſucht. 
Landrath Gumprecht⸗Neuſtadt eröffnete dieſelbe mit einer An⸗ 
ſprache an die verjammelten Bienenfreunde und ſchloß mit 
einem Hoch auf Se. Mojeſtät den Kaiſer. Darauf hielt Lehrer 
Dudeck⸗Breſin einen Vortrag über die Bienenzucht. Trotz des 
diesjährigen ſchlechten Bienenjahres war eine Menge Material 
ausgeſtellt worden, namentlich erregte ein von Lehrer Knauſt⸗ 
Sagorſch ausgeſtelltes, zwei Schwärme enthaltendes Bienenhaus, 
von deſſen Hinterwand das geſchäftige Treiben der Völker 
beobachtet werden konnte, allgemeines Intereſſe. 

— Danzig, 15. Auguſt. (Die deutſchen Flotten⸗ 
manöver. Gewerbliches) Das Programm für die 
großen Uebungen unſerer Marine, welches wiederholt abgeändert 
worden, if nunmehr endgiltig feſtgeſtellt. Die „Danz. 3.“ be- 
findet ſich in der Lage, folgende zuverläſſige Mittheilungen über 
die Flottenmanöver machen zu können: „Das Panzergeſchwader 
hält am 20. und 21. Auguſt große Uebungen in der Danziger 
Bucht ab. Am 22. und 23. Auguſt findet ſchiffsweiſe Inſpi- 
eirung durch den commandirenden Admiral Grafen v. Monts im 
Arttllerteſchießen, Torpedoſchtezen, Gebrauch der Schutznetze, 
Bootsübungen und am 24. uud 25. Auguſt Inſpicicung des 
Geſchwaders durch den commandirenden Admiral vor Zoppot 
ſtatt. Am 26. Auguſt iſt Ruhetag und am 27. Auguſt tritt das 


den Brief erhalten, in welchem ſie ihm meldete, daß ſie im Be⸗ 
griff ſtehe, ihre Stellung im Raimond'ſchen Hauſe aufzugeben, 
um ihrem Manne nach Amerika zu folgen, und nun kam die 
Kunde, daß ſie nun Alle, welche ſich jenem großen, ſtolzen Schiffe 
anvertraut, elendiglich umgekommen ſeien, ihr frühes Grab ge⸗ 
funden hätten auf dem Meeresgrund! 

Robert Thiemer hatte ſich in ſein Zimmer eingeſchloſſen, 

er war zu heftig erregt von der Nachricht, welche er in dem 
neueſten Morgenblatt geleſen; es würde ihm unmöglich geweſen 
ſein, zu ſeinen gewöhnlichen Berufsgeſchäften nach dem Bureau 
zu gehen, mit feinen Clienten Beſprechungen abzuhalten und 
Acten zu ſtudiren. 
Marie, das ſchöne, heitere, etwas übermülhige Mädchen von 
ehedem, war das Ideal ſeiner Jugend geweſen; die Liebe, die er 
ihr mit ſoviel Wärme und Innigkeit gewidmet, hatte fie — es 
iſt wahr — nicht verdient, denn ſie hatte herzlos gehandelt, als 
fie klug berechnend dem Milltonär ihre Hand gereicht. Damals 
hatte er viel und ſchwer gelitten, ſie ſtreng verurtheilt, ſie 
kalt und gefühllos genannt und nur mit der Bitterkeit eines 
gekränkten, verſchmähten Herzens noch ihrer gedacht. 

Dann war ihr Sturz zekommen. Als fie arm, elend, ge 
dehmüthigt vor ihm ſtand, fühlte er tiefes, ehrliches Mitleid 
mit der Geliebten feiner Jugend, und vergab ihr um des Un⸗ 
glücks willen, das über ſie gekommen, und dann — ſpäter 
wieder, nachdem er ihr Geſchick im Stillen, aber unabläſſig, ver- 
folgt und die Ueberzeugung gewonnen hatte, daß aus dem ver⸗ 
wöhnten, unſertigen, leichtlebigen jungen Weibe eine willens⸗ 
ſtarke Freu geworden, die den Kampf mit dem Leben aufzuneh⸗ 
men ſtark und entſchloſſen war, da hatte der alte Zauber wieder 
Macht über ihn gewonnen. Er liebte Warte von neuem — 
nicht fo ſtürmſſch und leidenſchaftlich wie einſt als Jüngling, 
aber tiefer, bedachter; auch wußte er ja, daß ſie nie die Seine 
werden könne. Den Schmerz, den fe ihm einſt bereitet, halte 
er längſt voll und und ganz verziehen; damals hatte er ihr nur 
ſein Herz bieten können, die Zukunft lag noch ungewiß und 
wenig ausſichtsvoll vor tm, ja er hatte keine Ahnung, in wieviel 
Jahren er im Stande ſein würde, ihr ein erträgliches Heim zu 
bieten fie zu ſeinem Weibe machen zu können. 

(Fortſetzung folgt.) 


hat eine 
Arbeiterdeputatton, welche eine Audienz bei ihm erbeten gatte, 
zu ſorgen. — Am 
deren 

einige Tumulte, wur⸗ 
Der Streik iſt in der 
Frau Juliette Adam, in deren „Nour 
Kanzlerdenkſchrift äber das Batten⸗ 
kann ſich mit den 


Geſchwader die Reiſe nach Kiel an. — Die Torpedobootsflotille 
bewirkt am 20. und 21. Auguſt in der Danziger Bucht ein 
Schießen in Fahrt und wird hierbet von dem commandirenden 
Admiral inſpicirt. — Vor Kiel finden am 29. und 30. Auguſt 
Haupt⸗Feſtungs⸗Kriegs⸗Uebungen ſtatt. Das Panzergeſchwader 
fungirt bet denſelben als Angreifer, während das Schulgeſchwa⸗ 
der die Verthetdigung übernimmt. Am 3. September werden 
Panzergeſchwader und Schulgeſchwader unter dem 
des Contre⸗Admirals Knorr vereinigt und 
flotte alsdann nach der Nordſee, wo vor Wilhelmshaven und 
eventuell in der unteren Weſer Hauptfeſtungs⸗Kriegsübungen ſtalt⸗ 


finden, an welchen unter Leitung der Stalfonschefs das Pan- 


zerſchiff „König Wilhelm“, die Kreuzerfregatte 
Panzerfahrzeugsflottille und das Minenfahrzeug „Ryein“ theil⸗ 
nehmen werden. Am 10. September geht die Manöverfloite 
nach der Oſtſee zurück, wo die Torpedoboolsflottille an einem 
von dem Admiral Knorr näher zu beſtimmenden Orte der 
Manöverflotte deitritt Vom 11. bis 20. September finden 
tn der Oſtſee Flotten⸗Uebungen ſtatt. Am 22. Sepiember 
erfolgt die Auflöſung der Mamöverflotte, Ueber die 
allgemeine Lage des Handwerks äutzert ſich der ſocben 
erſchlenene Bericht über die Wirkſamkeit der weſtpreußiſchen 
Gewerbekammer wie folgt: „Es iſt ſehr ſchwierig, die Lage 
des Handwerks im Allgemeinen zu characteriſiten, da die Erwerbs⸗ 
verhältniſſe für jeden Ort verſchteden Liegen, allgemein hört man 
aber darüber klagen, daß die bereits in dem vorjährigen Berichte 


„Ariadne“, die 


— 


erwähnten ungündigen Erwerbsverhällntſſe, welche it 
durch die mißliche Lage der Lan dwirihſchaft en 
find, ſich auch in dieſem Berichtsjahre nicht nur nicht gebeſſert 


haben, ſondern noch in erhöhtem Maße hervorgetreten find. Die 
ungünſtigen Erwerbsverhältniſſe ſind ferner nicht zum Wenigſten 
der Concurrenz von außen zuzuſchretben, die gefördert wird durch 
das von Behörden und Privaten angewandte öffentliche Sub⸗ 
miſſtons⸗ bezw. Minus +» Licktattong Verfahren. — Wenn eine 
Concurrenz, ohne die ein Fortſchritt auch im Handwerts⸗Betriebe 
nicht denkbar iſt, zugelaſſen werden ſoll, jo dürfte ſich doch das 
Vergeben der Arbeiten in beſchränkter Submiſſion an die Hand⸗ 
werker am Orte bezw. der Provinz empfehlen, Ganz zu ver⸗ 
werfen iſt aber das Minus ⸗Licitattons⸗Verfahren. Daſſelbe wird 
mit Recht von jedem ehrlichen Handwerker, der auf ſolide Arbeit 
hält und dazu gutes Material verwendet, ebenjo gefürchtet 
wie verworfen, weil er mit unfoliden Unternehmern nur mit 
Verluſt concurriren kann. Eine Beſſerung dieſer Verhältniſſe 
läßt ſich nur von der Zeit erwarten, wenn ſich die Anſicht Bahn 
gebrochen haben wird, daß die Unternehmer bei gediegener Ar» 
beitsleiſtung und Lieferung beſten Matertals ihre Auftraggeber 
reeller und auch billiger bedienen, als dies jemals von Unter⸗ 
nehmern geſchehen kann, die lediglich, um als Min deſtfordernde 
den Zuſchlag zu erhalten, die Pretſe drücken und alsdann, um 
Verluſte von ſich abzuwenden, gezwungen ſind, minderwerthiges 
Material und billige Arbettsträfte zu verwenden, d. h. die Aus⸗ 
führung der Arbetten Pfuſchern zu übertragen“. 

Schueidemühl, 14. Auguſt. (Aus wetſung) 
Geſtern paſſtrte, nach der »Schn Ztg.“, der Schriftgelehrte und 
Reli tons tehrer Adolf Zellmann auf feiner Tour von Saratow 
am Schwarzen Meere nach Frankfurt a. M. den hieſigen Ort. 
Z, der in Rußland geboren iſt und vor einigen Jahren als 
Deutſcher naturaltſirt wurde, erhielt im Monat Junt vom Gou⸗ 
verneur in Saratow den Befeh“, binnen 24 Stunden die Stadt 
zu verlaſſen. Einen gleichen Befehl erhielten noch 200 deutſche 
Familien. Unter Zurücklaſſung feiner Frau und pier Kinder 
mußte er Rußland verlaſſen. Z. hat, wie aus ſeinen Papieren 
hervorging, in der deutſchen Colonie viel Gutes gethan u. A. 
auch ein Watjen- und Krankenhaus gegründet. 5 

— Bromberg, 15. Auguſt (Das Siiftungsfeſt bes 
biefigen Radfahrer⸗Vereins) iſt, wie mitgetheilt, verlegt 
worden. Es wird am nächſten Sonntag ſtattfinden und war 
nach demſelben Programm, welches ſchon früher veröffentlicht 
worden iſt. Die Muſik wird jedoch nicht von der Capelle des 
129. Infanterie-Regiments, ſondern von der Capelle des 5. 
HutarensRegimen!s ausgeführt. Von Auswärts werden viele 
tüchtige Radfahrer erwartet, ſo daß das Rennen, bezw. das 
ganze Foft, für deſſen Gelingen der Vorſtand ſich der größten 
Mühe unterzogen hat, recht intereſſant werden dürfte. Der Ab- 
golungstermin der Billette iſt auf Sonntag den 19. d. Mts 
feſtgeſetzt. 

— Aus der Provinz Poſen, 
bank.) In einer auberordentlichen 
Actionäre der polniſchen Rettungsban? 
definitiv gewählt 
Thätigkeit treten. 


14. Auguſt. (Rettungs- 
e e der 
wurde der Aufſichtsrat 
Die Bank poll, wie verſichert wird, bald 10 


Lokales. 
Thorn den 16. Auguſt⸗ 
za Stadtverordnetenſitzung. Profeſſor Boeth'e eröffnete die 


geſtrige Verſammlung uno theilt mit, daß vom Jahresbericht der Han. 


delskammer — aus welchem auch wir bereits einen Auszug brachten — 
4 Exemplare eingegangen find, deren eins im Archiv aufbewahrt werden 
wird. Sodann kam der Vertragsentwurf mit der königl. Fortification 
betr. Feſtſtellung der Grenzen am rechten Weichſelufer zwiſchen Feſtung 
und Stadt Thocn zur Verleſung, nach welchem die zwiſchen Stadt und 
Feſtung ſeit langer Zeit beſtehenden Streitigteiten geregelt ſind. Aus 
dem Vertrage iſt bemerkenswerth, daß der Stadt der Platz vor dem 
Seglerthor zugeſprochen wird, auf welchem die Officiersſpei ſeanſtalt 
früher geſtanden hat, während die übrigen Austauſchungen ſich gleich 
kommen. Nach der für den Vertrag feſtgeſetzten Karte ſoll das Cataſter⸗ 
amt die Vermeſſung vornehmen und die neue Grenze deutlich erkenn bar 
machen. Die Koſten dafür werden beiden Parteien gleichmäßig auferlegt. 
— Von dem Bericht des Magiſtrats über die Lage des ſtädtiſchen Grund⸗ 
eigenthums, über die Arbeiten zur Feſtſtellung ſeiner Grenzen und über 
die Ordnung des Grundbuchweſens als Grundlage für die Anlegung 
eines geordneten Lagerbuchs der Stadt Thorn zur Kenntnißnahme 
wurde Kenntnitz genommen, und auf Antrag des Stadtv. Gieldzinski be⸗ 
ſchloſſen, den Bericht drucken und an die Mitglieder der Verſammlung 
vertheilen zu laſſen. — Der Magiſtratsantrag betreffend Verpachtung 
des früher Schliewert'ſchen Pachtlandes zu Ollek von ca. 4 Hektar 
an den Krugpächter Schatkowski auf 10 Jabre findet die Zuſtimmung 
der Verſammlung. — Die Arbeiten im Magiſtrat haben ſich fo ver- 
mehrt, daß auf eine Hilfskraft Bedacht genommen werden mußte, als 
welche der Gerichtsaſſeſſor Schuſterus aus Königsberg auf 3 Monat, 
gegen 180 Mk. monatliche Diäten geworben iſt. Die Verſammlung 
nimmt von dieſer Anſtedung Kenntniß. — Der folgende Antrag, be, 
treffend Entwäſſerung der unteren Jacobsvorſtadt und Bewilligung 
der Koſten von 500 Mk. betrifft namentlich den Weinbergsweg, ꝛc., 


Oberbefehl 
es geht die Manöver. 


welche durch die letzten ſtarken Regengüſſe überſchwemmt worden ſind. 
Die Poſition wird genehmigt. Stadtv. Fehlauer macht hierbei die Be⸗ 


merkung, daß die von Seiten der Stadt auf eigene Rechnung aus- 
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geführten Arbeiten ſich viel zu”theuer ftellen, weil den Arbeitern bie 
Aufſicht fehlt und dieſe faulenzen, was namentlich ber der Uferbahn 
vorgekommen iſt. Perſonal zur Beaufſichtigung der ſtädtiſchen Arbeiter 
ſoll demnächſt vom Stadtbaurath verlangt werden. — Nachdem der 
ſogenannte rothe Weg“ ausgebaut ift, ſtellt die Fortifteation den Uns 
trag, die Stadt ſolle denſelben nunmehr unter Beitrag von 5/6 der 
Unterhaltungskoſten als öffentlichen Weg übernehmen. Der Magiſtrat 
ſchlug der Verſammlung aber die Ablehnung des Antrages vor und 
Le votirt demgemäß. — Das Meiftgebot des Bauunternebmers 
en von 62 Mk. für den Abbruch des Schankhauſes III findet 
85 tn . der Stadtverordneten — Der Magiſtrat beantragt in 
Adnet Poſition den unter Sitten controlle ftehenden Perſonen ein 
richt nt zur freien Kur und Pflege für 25 Pf. pro Woche einzu⸗ 
en und findet damit die Zuſtimmung der Verſammlung. — Die 
Uebernahme der Koſten für Vertretung der 4 nach Berlin zum Zeichen⸗ 
turſus einberufenen Lehrer in Höhe von 375 Mark wird von der Ver⸗ 
W genehmigt ebenſo die Zablung der Penſion reſp. Unter⸗ 
ah des am 28 Juli 1888 verſtorbenen Gaspoliers Ullrich für 
8 tonat Auguſt d. J. mit 62,50 Mk. an die hinterbliebene Wittwe. 
= n Betreffs der Vorlage der Einziehung von 150 Mt als Ueberſchuß 
80 letzigen Einkommens des Stadtbauraths a. D. Rebberg im 
. 15 ſeinem früheren Einkommen vor der Penſionirung wird 
Bat 5 dieſer Kürzung zugeſtimmt, ebenſo wird die 
Ber Mk. an das bieſige Kaiſerliche Poſtamt zur Ein⸗ 
Er N er Unfall- Melde⸗Station auf der Jacobs⸗Vorſtadt bewilligt. 
Eintran folgende Poſition, betreffend die Einräumung der Priorität zur 
5 agung von Verpflichtungen in das Grundbuch Weißbof Nr. 
zu Gunſten des Reichsmilitärſis us und Genehmigung zur Bablung 
der Entſchädigung für die Verpflichtungen an die Franz ichen Eheleute 
wird genebmigt. Die Abtretung von Grund und Boden an dortiger 
Stelle geſchiebt wegen Anlegung eines Abfluß anals Seitens der Forti⸗ 
ſication. — Die Beleihung des Grundſtücks Thorn Neuſtadt Nr. 
47 mit noch 3000 Mk. hinter den bereits für die Stadt eingetragenen 
7350 Mark wird gewährt, da das Grundſtück ausreichende Sicherheit 
bietet. — In Bezug auf die Superreviſion dec Rechnung des Ar⸗ 
tusſtifts pro 188687 und 1887188. werden zwei kleine Rechnungen bewilligt 
und im Uebrigen die beantragte Decharge ertheilt. — Zum Etat der ſtäd⸗ 
tiſchen Forſtverwaltung pro October 1888/89 reicht der Magiſtrat einen 
Haupt⸗ und Nebenetat ein, in welchem die Grundſtücke Bäckerberge, Ziegelei 
Park, Kämpen ꝛc. einzeln aufgeführt find, damit klar erſichtlich iſt, wie 
ſich jedes dieſer Grundſtücke in Einnahme und Ausgabe ſtellt und 
welchen Nutzen es bringt. Die Etatsentwürfe werden von der Ver⸗ 
ſammlung genehmigt. — Dann wird die Beleihung des Grundſtücks 
Neuſtadt, Junkecſtraße Nr. 248 mit 2640 Mk. hinter 6300 Mk. geneb⸗ 
migt. — Von der Anſtellung einer Hilfskraft im Einwohner⸗Meldeamt 
die ein unabweisbares Bedürfniß war und bis mindeſtens Ende Der, 
zember thätig fein muß, nimmt die Verſammlung Kenntniß, bei welcher 
Gelegenheit die ſchlechte Beſchaffenheit des Locals gerügt wird. Man 
hofft jedoch ſräter, wenn das Amtsgericht aus dem Rathbauſe kommt, 
beſſere Localitäten dafür zu haben. — Auch die Beleibung des Grund⸗ 
ur Neuſtadt Nr. 173 mit noch 2100 Mk., hinter bereits ſtehenden 
00 Mt. wire von der Verſammlung bewilligt und darauf von der 
Molten monatlichen ordentlichen Kaſſenreviſion der Kämmereikaſſe für 
8 8 Juli Kenntniß genommen, wobei Ausſtellungen nicht gemacht 
thun e Den Schluß der Verſammlung bildete die gebeime Bera⸗ 
9 über die Gewährung einer Unterſtützung. 


* an Das geſtrige Wohlthätigkeitsconcert, welches die Capelle 
weile er und der Ulanen im Schützenhauſe gab, hatte ſich erfreulicher 
— 5 eines guten Beſuchs zu erfreuen und wurde mit bober Künſtlerſchaft 
ao nö lebhaftem Beifall der animirten Zuſchauer geſpielt. Während 
2 erſte Theil des Programms von der Infanteriecapelle gegeben wurde 
Be ſebr anertennenswertbe Piecen bot, — fo namentlich den 
wagen Triumpfmarſch und die Tannhäuſerouverture Wag⸗ 
Vionder wurde der zweite Theil von der Reitercapelle erecutirt, wobei 
8 der „Krönungsmarſch aus den Folkungern“ und die „Figaro⸗ 
8 N 155 Scene und Cavatine aus „Ernani“ von Verdi fließend zum 
de gelangten. Der dritte Theil dagegen wurde von beiden Capellen 
8 iat gegeben und brachte die allbeliebte Saro'ſche Compoſition: 
al Erinnerungen an 70071“ zu Gebör, an welche ſich der 
21 e Müller zum 75jäbrigen Jubiläum des 
ſchloß. SEHE recht flotte und an anſprechende Feſtmarſch 
kum ſo freundlich a wurden fo trefflich geſpielt und vom Publi⸗ 

genommen, daß mehrfach Einlagen gegeben wurden. 


— Theater. m 6. S 

n dern ee ke 15 ab gedenkt Director Hanne⸗ 
ſchen Sommer-T e acht Vorſtellungen im Holder⸗Egger⸗ 
acht Vorſtellung enter zu geben. Eine Abonnementsliſte für dieſe 
Lambeck aus 85 liegt beim Cigarrenhändler Duczinski und bei E. 
baften Betheili a die neulich annoncirten Vorſtellungen der mangel⸗ 
durch Surhdyadtun, wegen leider ausfallen mußten und dem Publicum 
reitet wurden ne des Geldes Umſtände und Unannebmlichkeiten be⸗ 
Abonnements erſt er Director beſchloſſen den Betrag der bezeichneten 

8 genügt alſo di nach der dritten Vorſtellung einkaſſiren zu laſſen. 
ments auf be iesmal Namen, Wohnung und Anzahl der Abonne⸗ 
billets aus * ausygelegten Lifte auszugeben, worauf die Abonnements⸗ 
der 8 gebändigt werden. Die Direction hofft durch dieſe Einrichtung 
er duemlichteit und den Wünſchen des Publieums aufs Möglichte 

gegen zukommen. Da die Zuſammenſtellung des Repertoirs nichts zu 
wünſchen übrig läßt und da Director Hannemann nach den Bromberger 
Zeitungen jetzt über vorzügliche Geſangsträfte verfügt, fo laſſen ſich 
auch bier gute Vorſtellungen erwarten. 


95 es, Bei dem Bietungstermin über Leiſtung von Bimme- 
BEN eiten bei dem Erweiterungsbau des Biegelei-Reftauvantd waren 
ter Bieter erſchienen und zwar die Zimmermeiſter Rinow, Bebrensdorff, 


mi; ; 
Majewski und Roggatz. Letzterer war mit 5 pCt. über dem Koftenan- 
ſchlage Mindeſtfordernder. N 


— Der 17. allgemeine deutſche Proteſtautentag ſoll dieſes 
e e den 10. und Donnerftag den 11. October in Bremen 
Feſipredigt wird an A finden die Sitzungen der Ausſchüſſe ſtatt, die 
ruhe halten. Am Pong eben Nachmittag Decan D. Zittel aus Karls⸗ 
forinlann Matt, den Be den 11. Octobec findet die Hauptver 
perintendent Dr D or Stadipfarrer Hoenig⸗Heidelber und Sur 
d ii r. reper⸗Gotha über das Thema ſprechen werden: „Die 
See baden rde ca üben fc dee u 

e u ukunft der f 
Aae Am Nachmittag findet das Feſtmabl e 
\ PR Freunde und Mitglieder des Vereins mit belwobnt. 
von Waren an g Nicht ſelten werden Seitens der deutſchen Abſender 
gerichtet, um die Nie ruſſiſche Zolldepartement in Petersburg Bittgeſuche 
erwirken. Dieſe Geſederſchlagung von Zollſtrafen und Einziehungen zu 
ruſſiſche Bolldepartemer tönnen, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, da das 
oder anderen Zollvergeheſſich bei Unregelmäßigkeiten der Declarationen 
hält, nur als Material 11 an die dortigen Empfänger der Waaren 
während die Anträge auf Wee betreffenden Un terſuchungen dienen, 
Empfängern ausgehen müſſen erſchlagung von Zollſtrafen 2, von den 

Es empfiehlt ſich deshalb, daß die Ab- 


ſender eintretenden Falles die cuſſiſchen Empfänger zur Einreichung 
gedachter Anträge veranlaſſen. 

— Offene Stellen für Militäranwärter. Sofort, Biſchofs⸗ 
werder, Magiſtrat, Stadtwachtmeiſter, 432 Mk. baar, freie Wohnung, 
1 Klafter Holz, 2 Klafter Torf, Bekanntmachungsgebühren. Sofort, 
Biſchofswerder, Magiſtrat, Schuldiener und Vollziehungsbeamter, 
324 Mk. baar, freie Wohnung, Brennmaterial, Executionsgebühren, 
120 Mk. nichtpenſionsberechtigtes Einkommen von der Fortbildungs⸗ 
ſchule. Sofort, Danzig. Direction der Gewehrfabrik, 2 Hilfsſchreiber, 
je 75 Mk. monatlich reſp. 2 Mk. 59 Pf. täglich. 1. Oetober 1888, 
Kortau (bei Allenſtein), Provinzial-Irrenanſtalt, 2. Maſchiniſt, 750 Mk. 
pro Jahr. 1. October 1888, Leſſen (Kreis Graudenz), Maaiſtrat, Voll⸗ 
ziehungsbeamter und Hilfs⸗Polizeiſergeant, baar 360 Mk. Nutzung eines 
Dienſtgartens und Executionsgebübren. 1. October 1888, Garz (auf 
Rügen), Magiſtrat, Stadt- und Polizeiſeeretär, 900 Mk. Gehalt und 
etwa 390 Mk. Tantieme pro Jahr als Schriftführer der Vorſchußkaſſe 
15. Auguſt 1888, Greifswald, Garniſon-Bau⸗Inſpection in Stralſund, 
Bauwächter beim Neubau des Infanteriecaſernements in Greifswald, 
pro Tag 2 Mk. 6. September 1888, Pencun, Magiſtrat, Poltzeiſergeant 
und Magiſtratsdiener, jährlich baar 450 Mk. und Nebeneinkünfte. 
Sofort Schwetz, Provinzial⸗Irrenanſtalt, Oeconom, 1350 Mk. incl. 
425 Beköſtigungsentſchädigung. 1. October 1888, Stralſund, Hafen⸗ 
inſpection, Hafendiener, 900 Mk. jährlich. 

— Auf der Weichſel, ſo ſchreibt man dem „Geſ“ aus Warſchau 
herrſcht gegenwärtig wieder zu Berg wie zu Thal ein flotter Verkehr. 
Wenn auch das Waſſer unterhalb Warſchau zur Zeit fällt, ſo wird doch 
von der oberen Weichſel und von ſämmtlichen Nebenflüſſen ein aber⸗ 
maliges, theilweiſe ſehr bedeutendes Steigen gemeldet, und im Ganzen 
iſt darauf zu rechnen, daß dieſes Jahr das Waſſer nicht mehr ſonderlich 
klein werden wird. Die Holzverſchiffung von oben war in letzter Woche 
eine beträchtliche, und an der ruſſiſch⸗öſterreichiſchen Grenze harren noch 
große Maſſen der Verflößung. Im Frachtverkehr gingen im letzten 
Monat zu Thal vor Allem Getreide, Melaſſe, Saaten, Zucker, Feld- 
ſteine u. ſ w. Aufwärts nach Warſchau und weiter kamen Obſt, Colo⸗ 
nialwaaren, Cement, Chamottſteine, Soda, Waldhaare (für Tapezierer, 
Polſterer u. ſ. w.), ſowie engliſche Steinkohlen. Die Zufuhr von 
Baumwolle, früher ſehr bedeutend, hat augenblicklich faſt ganz aufgehört. 
Den Gütertransport und Perſonenverkehr auf der Weichſel bis Wloe⸗ 
lawek vermittelt die Flottille des Schiffseigenthümers Fajans in Warſchau, 
die gegenwärtig aus 12 Dampfſchiffen und 18 Kähnen beftebt, Früher war 
Graf Zamojski Beſitzer dieſes Schiffahrtunternehmens. Bis jetzt wur⸗ 
den die Fajans'ſchen Weichſeldampfer meiſt auf der Schichau'ſchen Werft 
in Elbing gebaut. Jetzt hat Fajans in Warſchau eine eigene Schiff: 
werfte angelegt. — Was die Regulirung des ruſſiſchen Weichſelſtromes 
anbelangt, ſo wird nur die 10 Werſt lange Strecke von Wilanowo bis 
Warſchau regulirt. Dieſe Regulirung erfolgt aber nur wegen der An⸗ 
lage einer neuen großen Waſſerleitung für die Stadt Warſchau. An 
eine Regulirung der Weichſel unterhalb Warſchaus iſt augenblicklich nicht 
zu denken. 

? Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
1,76 Meter. Das Waſſer iſt ſeit geſtern Mittag um 12 Centimeter 
geſtiegen. Angelangt ſind die Dampfer „Danzig“ mit eigener Ladung 
und 1 Schleppkahn aus Danzig. Bis zur Brahe hatte der „Danzig“ 
6 Kähne im Schlepptau und der Dampfer „Oliva“ mit Ladung aus 
Königsberg. 

— Leichenfund. In der todten Weichſel unterhalb des Winter⸗ 
bafens iſt die Leiche eines Mannes gefunden worden. 

a Diebſtahl. Dem Brunnenbaumeiſter Schulz wurde am Abend des 
14. ein Handwagen im Werthe von 20 Mk und dem Stellmacher 
Skalsti zwei unbearbeitete Wagendeichſeln im Werthe von 18 Ml. 
geſtohlen. Die Diebe hatten die geſtohlenen Gegenitände zu einem Stell⸗ 
macher in der Culmer⸗Vorſtadt gebracht, um ſie hier zu verkaufen, was 
ihnen jedoch nicht gelang. Die Polizei hat die Diebe, ſowohl, als auch 
die geſtohlenen Geyenftände ermittelt. 

a Gefunden wurde eine lederne Veſitenkartentaſche init Karten auf 
den Namen Paul Wiebe in Barbarken. 

a Polizeibericht. 6 Perſonen wurden verhaftet. 


Aus Nah und Fern. 


* Elberfeld, 10. Auguſt. (Schwimmender Haſe.) Der 
„Elberfelder Zeitung” wird unter Verbürgung des Selbſterlebten 
die Nachſiehende Beobachtung mitgethetit Bei einem Spazter⸗ 
ritt über eine vom Strome begrenzte, gut bewachſene Wieſe 
ging vor dem Beobachter ein kräftiger Haſe auf, der ſeine Rich» 
tung auf den Flug zu nahm. Beim Anblick der großen Waſ⸗ 
ſerfläche ſtutzte Lampe, machte aber keine Miene, nach rechts oder 
lünks auszuweichen, obwohl zu beiden Sekten ſchützender Gras- 
wuchs vorhanden war und er gar nicht vom Verfolger bedrängt 
wurde, dann aber, nach kurzem Beſinnen ging es mit langſamen 
Sätzen direct in das Waſſer hinein. Das dieſſeitige Ufer war 
flach, der Haſe deshalb ziemlich lange mit dem Oberkörper über 
Waſſer, aber plötzlich, als ihm der Grund unter den Fützen 
ſchwand, war er total verſchwunden. Sehr bald erſchien Lampes 
Haupt mit ange legten Löffeln wieder auf der Oberfläche und nun 
aing 48, ſcheinbar ohne jegliche Schwimmbewegung mit ruhigem 
Treiben dem andern Ufer zu, wobei der ſtarke Strom ein 
bedeutendes Abtreiben verurſachte. Zur beſſeren Beobachtung 
ritt der Beobachtende in den Strom, ſoweit es das flache Ufer 
geſtattete, und ſoh nun, wie der Haſe, an einer günſtigen Stelle 
zum Ausſtteg angekommen, dem Strome geſund und wohlbehalten 
entſtieg, ſich am Ufer tüchtig ſchüttelte und dann in das Feld 
hoppelte, als hätte er gar nichts Beſonderes durchgemacht. 

* (Ein werthvorler Fund.) Moskauer Zeitungen ers 
zählen folgen en ſenſationellen Fall: Im Keller der Schloßtruine 
im Dorfe Stargorodzkow fand ein Bauer einen vergrabenen 
Goldſchatz, darunter für 15 Milltonen Rubel alte Goldmünzen. 
Der Bauer hat geſetzlichen Anſpruch auf ein Dritte: des Werthes 
als Finderlohn. 

* (Die neuen Zelte) für die an den großen deulſchen 

Herbſtübungen theilnehmenden Truppen kommen jetzt zur Ver⸗ 
theilung. Dieſe Zelte ſollen bei den Bivouaks, auch im Feldzuge 
den Truppen Unterkunft gewähren Sie find nach franzöſiſchem 
Mufter aus vier Theilen, die aus geölter Leinwand beflehen, 
zuſammengeſetzt. Zum Befeſligen derſelben gehören acht Pflöcke, 
ſogenannte „Häringe“, und jedes Zelt gewährt Raum für vier 
Monn. Jeder Soldat hat einen Theil der geölten Leinwand 
und zwei Pflöcke auf dem Marie zu tragen. Die Leinwand 
iſt derartig, daß ſie der Soldat auch zum Schutz gegen Regen 
umbängen kann, ohne beim Gebrauch der Schußwaffe behindert 
u ſe in. 
8 * (Jubelfeier.) In Stendal der alten Hauptſtadt der 
Altmark, des Stammlandes der preußiſchen Monarchie, aus 
welchem auch das Geſchlecht der Bis marcke ſtammt, wurde am 
Dienſtag und Mittwoch das 550 jährige Zubiiäum des dortigen 
Gymnaſiuns gefeiert. 

* (Der Schrififteller Friedrich Hofmann), langjähriger 
Redacteur der Garlenlaube, iſt in Leipzig geſtorben. 


* (Die Kirche gegen die Lucca haare.) In die katho⸗ 
liſche Damenwelt zu Königshütte iſt in dieſen Tagen ein heilloſer 
Schrecken gefahren, da der Pfarrer bet der Predigt 
bekannt machte, der Fürſtbiſchof werde die jungen Damen, 
welche die Stirn mit der ſogenannten Luccafriſur geſchmückt 
haben nicht firmen, da die Stirn bei dieſem Act frei ſein muß. 
Wahrſcheinlich werden in Folge dieſe Bekanntmachung große 
Mengen — Pomade gekauft. 

* (Zum Bundesfeſt des deutſchen Radfahrerbundes) 
waren in Wien über 1200 Theilnehmer aus dem Auslande ein⸗ 
getroffen. Im Wettfahren ſiegten und zwar im Zweiradfahren: 
Lehr⸗Frankfurt; im Meiſterſchaftsfahren von Deutſchland auf 
dem Stcherheitszweirad: Stein Frankfurt; im Hauptfahren auf 
hohem Zweirad: Lehr⸗Frankfurt, welcher den Preis der Stadt 
Wien erhielt. Der ſebe ſiegte auch im Meiſterſchaftsfahren von 
Deutſchland auf doppelſitzigem Dreirad zuſammen mit Nagel- 
Frankfurt. Im Dretradſahren ſiegte Sild⸗Wien. Bei einem 
Kunſtfahren erhielt den erſten Preis (die große goldene Bundes⸗ 
medaille) Schulz⸗Hamburg. Der nächſte (ſechſte) Bundestag der 
deuiſchen Radfahrer wird in Hamburg abgehaiten werden. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Vom 15. Auguſt 1888. 

Von Kaufmann Jeremias durch P. Bromberg 2 Trft 1584 kief. 
Mauerlatten, 50 Timber, 469 Sleeper, Nuſſen Zucker durch denſelben 
2 Trſt. 1094 kief. Mauerlatten, Bromberg durch denſelben 2 Trft. 
260 kief. Mauerlatten, Vallentin uad Markwald durch denſelben 2 Trft. 
7391 kief. einf. Schwellen. 


Handels Nachrichten. 

(Zuckerausfuhr.) Im Monat Juli find aus Weſtpreußen 
5 788 027 Kilogramm und aus Oſtpreußen 798 027 Kilogramm 
Zucker ausgeführt worden. Mit dem Anſpruch auf Steuerver⸗ 
gutung wurden in Weſtpreußen abgefertigt zur unmtittellbaren 
Ausfuhr 1 598 445 Kilogramm und zur Aufnahme in Nieder⸗ 
lagen 3 013 801 Kilogramm. 

(Zuckerfabrik Prauſt.) In der geſtern abgehaltenen or⸗ 
dentlichen Genelalverſammlung der Prauſter Zuckerfabrik waren 
701 Actien durch 25 Actionäre vertreten. Aus dem von dem 
Director Dr. Wiedemann fen. erſtatteten Geſchäfts bericht ent⸗ 
nehmen wie folgendes: Es wurden in der Campagne 1887/88 
374 290 Ctr. Rüben in 149 Schichten, alſo durchſchnittlich pro 
Schicht 2512 Ctr. Rüben verarbeitet, deren Durchichnittspolari⸗ 
fatton 12,87 Proc Zucker bei 81.45 Reinheits⸗Quot. betrug. 
Hieraus wurden durch Hinzukauf von 5000 Cir. 1. Product, 
408 Ctr. Nachproduet und 13 109 Cir. Melaſſe im ganzen 
11 394 Ctr. Conſumzucker, 6090 Ctr. Rohzucker 1. Product, 
7817 Cir. Nachproducte und 16 738 Ctr. Reſtmelaſſe gewonnen. 
Der erzielte Reingewinn der Fabrik betrug 138 873,22 Mk., von 
denen 65 555,97 Mk. zu Abſchreibungen, 10 000 Mk. zum 
Special⸗Reſerv⸗fonds, 3000 Mk. für das Directorhaus, 3665,85 
ME, für den Reſervefonds, 2199,54 Mk. zu Tantiemen und 
52 500 Mk zu einer Dioidende von 7 Proc. verwendet werden 
e während der Reſt für das nächſte Jahr vorgeſchrieben 
wird. 


Thorn, 15 Auguſt 1588. 

Wetter: ſchön. 

Weizen! kleines Angebot, Tendenz feſter neuer 124pfd. bell 
145 Mk. alter 130pf d. hell 162 Mt. 

Roggen: unverändert neuer Hammer unveräuflich, trockner 
124pfd. 114 Mk. 

Gerſte: ohne Handel. 

Erbſen! ohne Handel. 

Hafer: alter 115-120 Mk. 


Danzig, 15. Auguſt. 2 
Weizen loco etwas mehr Frage, Preiſe unverändert, per Tonne 
von 1000 Klgr. 116147 bez. Regulirungspreis 126pfd. bunt 
lieferbar tranſit 134 ME, inländ. 166 Mk i 
Roggen loco unvernndert, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig 
per 120pfd. inländ. 120 Mk., feinkörnig per 120pfd. tranſit 78 


Mk. Regulirnngspreis 120pfd: lieferbar inländiſcher 119 Mk., 


unterpoln 79 Mk., tranfit 77 Mk. 
Spiritus per 10 000 pCt. Liter loco contingentirt 51 Mk. Br. 


Königsberg, 15. Auguſt. 
Weizen unverändert. 
Roggen böber, loco pro 1000 Far. alter 120pfd. 125 Mk., bez., 
neuer l19pfp. 123,75 k. bez. ; 
Spiritus (pro 1001 a 100 p&t Trades und in Poſten von mins 
deſtens 5000 1) obne Faß loco contingentirt 51,50 Mk. Gd. 
nicht eontingentirt 31 Mk Gd. Regulirungspreis 52 Mk. 


Telegrahiſche Schlucourſe. 
Berlin, den 16. Auguſt. 


onds: Realiſtrungen. 16. 8. 88. 5. 8 88. 
Ruſiſche Banknoten. Ä 2ul—6bU | 203 90 
Warſchau 8 Tae 201—20 20340 
Ruſſiſche öproe Anleihe von 1877 . 102—10 102 10 
Polniſche Pfandbriefe ö5pro ed. 61—50 | 61-70 
Polniſche Liqu idationsfandbriefe 54—70 | 62—20 
MWeftpreußtibe Pfandbriefe 3Yaproc 101—90 | 102- 10 


Poſener Pfandbrieſe Apıoc . 1 2 102 102 


Defterreibiihe Banknoten 166—25 | 166—25 
Weizen gelber: Sept.-Dctob. . 75 17275 
5 Novbr.⸗Deubr. R 176—75 | 176 


Loco in New: Dort x 
loco 1 2 x : ; 138 136 


Noggen: 2 
er Sept.⸗Octob. . 4 142—50 40-20 

Oetob.-Novemb. 8 143—75 | 4 76 
Novembr.⸗Dezoae r.. 145 143 

Rüböl: Sept⸗Oe lo. 55— 60 54 70 
Oetobr.⸗Novembr. 55—30 54-20 

Spiritus: 2 5 4 . N 8 
70 er loco 8 . . . R 33 32—30 
70 er AuguftSeptbr. +» 32—70 31-60 
70er Sept.-:Ditob.- + 32-10 | 32—10 


Reichsbank⸗Disconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 31, pCt. reſp. 4pC. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Tborn, den 16 Auguſt. 1888. 
Barome⸗ Windrich⸗ 


Tag | S ter Form. kung und ner Bemertung 
mm 00. Stärk: wölkg. 
15. 2hp 760,8 | + 1771 Ä 6 
3hp 759,5 | 
16. ha 758.6 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 16. wuguft 1.76 Dieter. 


En 
Fleisch-Pepton, 


NEE ET RER 
Kemmerich’s unentbehrliches Nährmittel für Magenkranke, 


Schwache u. Genesende. Von Aerzten verordnet. 
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Btuangsperiteigerung. 

Im Wege der Zwangsvolitredun. 
ſoll das im Grundbuche von Ritter⸗ 
gut Olleck Band 1 Blatt Nr. 1 auf 
den Namen 

1. der verwittweten Mathilde Pohl 

geb. Witte, 

2. der Martha Pohl, 

3. des Anton Gabriel Pohl 
eingetragene Grundſtück 


am 28. Sept. 1888 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Ne. 4 
verſteigert werden. 

Das Rittergut mit Zubehör iſt mit 
369,33 Thlr. Reinerttag und einer 
Fläche von 486,41,74 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 555 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch- 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchret⸗ 
beret, Abtheilung V eingejeben werden. 

Thorn, den 28. Juli 1888 


Königliches Amtsgericht. 


Photographien, Cabinetformat zusammen in hübscher 


Ansichten, 


Landwirthſchaftliche Winterſchule 


Deginn des vierten Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule zu höchſten Preiſen ausgezeichnel. 


EPE 
Schützenhans⸗Garten. 


Gel horn.) 
Freitag "ie = e er. 


Militär⸗ Concert 


der Kapelle 8. Pom. Juft.⸗Regt. Nr. 61, 

unter Leitung ihres Capellmeiſters 
Herrn Friedemann. 
Anfang 8 Uhr. ag 
Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 
Band III pag. 128 und Band IV) (Das Mitbringen von Hunden 
pag. 157. wird höflichſt verbeten.) 


XXII. cio Zemmmmmmunsunnnanas a eee 


Walter Lambeck 


Buch-, Kunst und Musikalien-Handlung 

. g Thorn 
empfiehlt: 

11 der beliebtesten Ansichten von Thorn. 


Ramboullet et Volllet-Horrde 


Sängerau pr. Thorn, Weſtpr. 
Abſt. ſiehe „Deutſches Heerdbuch“ 


Mappe; sowie auch einzeln. 


in hübschen Blumen - Rahmen, Cabinet und 
kleinere mit natürl. Blumen verziert. 


Album von Thorn 


12 der schönsten Ansichten in Visi tformat, Photolithogr. 1 00 e gol Here Fern -Derein 
5 f . 60. ) - oncordia.“ 
— besonders auch zu Geschenken geeignet bl utböd Freitag, den 17, Auguſt 1888 


Abends 9 Uhr 


Sonnabend, 25. Auguft General⸗Verſammlung 


Na mitia 8 1 Uhr. (Hemplers Uöôtel) 
9 ·˖ Tages- Ordunng: 
eister. 1) Statutenänderung. 
Die Heerde wurde vielfah mit den] 2) Erhöhung des Localbeitrages. 
3) Veranſtaltung eines Vergnügens. 
Aufnahme neuer Mitglieder. 


Schlochau. 
Am 15. October 1888 


Unterricht wird ertheilt in: Landwirthſchaftslehre, Thierkunde, Bienen⸗ Nächste Ziehung 


Bekanntmachung. acht. DOoftbaumzuct, londwirthſchaftliche Baukunde, Fiſchzucht Buchführung, 20. August 1888. Fortifications⸗Rechnungen 


2 Deutſch, Rechnen, Geſchäftsſtyl, für Gemeindevorſteher und Standesbeamte, in ganzen und halben Bogen, ſowie 
/// Chemie and Gem. . Einen 
Das Gehalt beträgt 1200 Mark und Wöchentlich werden 32 Stunden, außerdem praktiſche Uebungen, insbe⸗ 187 = m ar deutſchen Reiche ferner 
fleigt von 5 zu 5 Jahren um 150 M. ſondere in der Kreisbaumſchule und Kreis fiſchbrutanſtalt ertheilt. Schwächere geſetz ch zu ſpielen geflattete Rechnungen für die Garniſon⸗ 
bis 1800 Mt. Bei einer Penſionirung Schüler erhalten unentgeltlich Nachhülfeſtunden. Stadt Barletta Loose Verwaltung 
wird die Militärdienſtzeit der Militär⸗ Die Anzahl der jungen Leute betrug in den drei verfloſſenen Winter-' Jährlich 4 Ziehungen empfiehlt 


anwärter zur Hälfte angerechnet. 

Bewerber, welche mit der Regiſtra⸗ 
tur⸗Verwactung einer größeren Com- 
munal⸗Verwaltung und den einſchlä⸗ 
gigen Arbeiten genau vertraut find, 
wollen ſich unter Beifügung ihrer 
Zeuguiſſe vebſt Lebenslauf bei uns 
bis zum 30 Auguſt d. J. 
melden. 

Militäranwärter erhalten bei gleicher 
Qualifikation den Vorzug. 

Thorn, den 12. Auguſt 1888. 


Der Wagiſtrat. 


Die Erdarbeiten und Material⸗Lie⸗ 
ferungen für den Bau von 4 Schieß⸗ 
ſtänden mit verdeckten Anzeigerdeckun⸗ 
gen auf der von der Stadt erworbe⸗ 
nen Waldparzelle, rechten Weichſelufers, 
ſollen ungetrennt und in einem Looſe 
vergeben werden, wozu auf 


Sonnabend, den 25. d. M. 
Vormittags 11 Uhr 

im Garniſon⸗Baubüreau (Bromberger⸗ 
Straße 131), wo auch die Baubedin⸗ 
gungen, Bauzeichnungen und Verdin⸗ 
gungsanſchläge während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht ausliegen, ein 
öffentlicher Termin anſteht. 

Verſiegelte und mit der Auſſchrift 
„Neubau von Schießſtän den“ verſehene 
Angebote find bis ſpäteſtens zum vor» 
genannten Termine bei dem Unter⸗ 
zeichneten abzugeben. 

Thorn, den 15. Auguſt 1888. 


Der Garniſon⸗-Bauinſpector 
Dublanski. 


Pekannlmachung. 
An die Gläubiger der Concursmaſſe 
von Kensy & Zillmann hier ſoll eine 


Abſchlagszahlung 
vertheilt werden; die Summe der zu 
berückſichtigenden Forderungen u 
Mk. 10 120,60. Der verfügbare Be. 
ſtand beträgt Mk. 1088. Das de 
zeichniß der zu berückſichligenden ie 
derungen liegt in der Gerichtsſchret⸗ 
beret V des hieſigen Königl. 
richts zur Einſicht aus. 

Thorn, den 15. Auguſt 1888. 


1 i TTT 


Amtsge⸗ 


. Schirmer, 
K ter. 
Wüsche-Fabrik 
von 
A. Kube, 


257 Neustädt. De 257 
2 Trep 


empfiehlt DD Füge 


Wäsche, 
Specialität: 


Oberhemden 


unter Garantie des Gutsitzens. 
2 Schmerzioje ug 
Zahno erationen, 
künſtliche Zähne und Plomben. 
Alex, Loewenson, 
Culmerſtraße. 5 0 


balbjahren je 26. 
Schulgeld für das Halbjahr insgeſammt 20 Ma 


gent Seidenschwanz ober Herrn Rector Nauck richten, die dieſelben ſehr 
gerne beantworten werden. 


auf möglichſten Beſuch derſelben hinwirken. 


eee 


S Nademanıs Nährmittel-Pahrik Bockenheim-Frankfurt d. 1.8 
Herren-, Damen- und Kinder- 2 0000006 2000:0000092000008 


Hille’s Gasmotor „Saxonia“ 


Dresdner Gasmotorenfabrik Moritz Hille in Dresden R. U 
empflehlt Gasmotore von 1 100 Pferdekraft, in liegender, stehender, 
ein-, zwei- und viercylindriger Construction. Geräuschlos arbeitend und 


Verantwortlicher Redacteur A. Hartwig in Thorn = Truck und Verlag der Natbsbuch druckerei von Ernst Lembeck in Thorn. 


mit Haupttreffer von: 2 Millonen, 
1 Million, 500 000, 400 000, 
200 000, 100 000, 50 000, 30000, 
25 000, 20 000, 10 000, 5000, 
2000, 1000 Fr. ꝛc. Gewinne, die 
„baar” in Gold, wie vom Staate 
garant! rt ausgezahlt werden und 
wie ſie keine einzige Lotterie auf⸗ 
zuweiſen hat. 

Jedes Loos gewinnt. 
Monats⸗Einlage auf 

ein ganzes Loos 3 Mark. 

Agentur: 6 Westeroth, 
Baden-Waldshut. 


die Buchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 


Am 13. d. Mis. 


iſt im Damenbade der Reimann’schen 
Badeauſtalt ein Laken vertauſcht 
worden. Es wird gebeten, das fälſch 
lich mitgenommene Laken gegen das 
richtige in der betreffenden Anſtalt 
zu ückzugeben. 


Far einen verwittweten H rin 
Geamter in der Stadt), der mit ſet⸗ 
‚nem 16⸗jährigen Sohne allein lebt, 
wird zum 1. Oetober oder früher 
eine ältere, tüchtige, zuverläſſige 


Köchin 


Gute Penſion dei Bürgersleuten hieſiger Stadt für monatlich 20 Mk.; 
rk. 


Recht baldige Anmeldungen und Anfragen wolle man an Herrn Diri⸗ 


Alle, welche ſich für das fernere Gedeihen der Schule intereſſiren, wollen 


Das Curatorium. 
e e 


An⸗ u. verkauf aller en gigen Werthpapiere 


(Staatsanleihen, Pfandbriefen, Stadt- u. Kreisobligationen, ſowie Actien c.) Pr 


Delicaten a 82 
olländer- 


bei ½ % Proviſion incl. aller Nebenſpeſen. 7 ilſit Sahnen- — 
Annahme von Pepoſtten⸗Geldern auf Kündigung, ſowie täglich rüchzahlbar. „ Niedernnger⸗ geſucht, die dem gau zen Haus: 
(Zinsfuß nach Vereinbarung.) pikanten Bair. Berg⸗ By halt vorſtehen ſoll. Meldungen mit 
Ankauf, von Wechſeln auf den hieſigen und alle auswärtigen Plätze. empfieblt Zeugniſſen ſind einzureichen bei Frau 


Rittergutsbeſitzer Boehm, Bromberger 


Verkauf von Wechſeln und Zahlungsanweiſungen auf faſt alle Städte in 
Vorſtadt. 


Amerika, England, Frankreich, Italien, Geſterreich, 
die Schweiz, Auſtralien und Süd⸗Afrika. 
Domirilſtelle für Wechſel. 

Ankauf von Sparkaſſenbüchern aller ſtädtiſchen und Kreis-Sparkafen. 
An- und Verkauf von ausländiſchen Geldſorten. 
Veleihung aller Werthpapiere zu günſtigen Bedingungen. 


Leopold Hey, 
Culmerſtraße 340/41. mug Ein 
weißer Spitz, der Name Elıy, hält 


14 000 Mark ſich irgendwo auf. Bitte gegen Beloh⸗ 


Kirchengelder find auf 1. Hyporhek nung ihn mir zuzustellen. 
zu vergeben Anträge nimmt entgegen Wodatscheck, Culm. Chauſſee 55. 
— . —ꝛ— LU BEE 


R. Tarrey, Thorn, 
A mttläbaiiher Bart 300. Ein kleiner ſchwarzer Hund 


n Hund, BE 


Zoftenfreie Ginlöſung ſämmtlicher Coupons und Dividenden- 1 iſt entlaufen. Wie derb 
ine in der Regel ſchon vierzehn Tage vor Fälligkeit und eder en erhält 
E aan e Eike, * In In Ostaszewo Belohnung Brückenſtraße 8 
Beſorgung von Couponsbogen, Convertirungen ꝛc. x. Ein kleines, 2 95 5 
Taufende Controlle y Sopha 
aller künd⸗ und verloosbaren Werthpapiere und Prämien-Loofe. 2¹ 20 wr 8, wird zu kaufen geſucht. Adr mit 


früser zum Lehm fahren benutzt, und Preisangabe unter E B. in der Exp. 
2 Ztg. erbeten. 


111 Grubenſchienen Inftavt 436 if vom Bc over eine 
a zu verzauſen. keine Wohnung zu vermtethen. 
Täglich friſchgebrannten 2 Wohrungen, je 2 Zimmer, Küche 


Caffee und Zubehör, die auch zu einer 


vereinigt werden können, im 3. Stock 


in feinften zu chungen ER belegen, zum 1. October sb DEM 
empfiehlt 
ine Wohnung von 4 Zimmern, 
Leop pold Hey, ° Entiee und heller K iche mit 
Culmerſtlaße Nr. 4 allt Bequemlichkeit der Neuzeit, billig 
Feinſten 


u vermiethen. 
e | 


Theodor Rupinski, 
empfiehlt 


Schuhmccherſtr. 348—50. 
Leopold Hey, Eine Wohnung, 
__ __Eutmerftraße 340% 340/41. 


SL aus 5 Sturer, Küche 22. 
ee ee En . und Pferdeſtal zu 
ie bisher von Herrn Rechts- bermiethen 
1 A innegehat te S. Blum, Cul merſtr. 308. 
Wohnung Altſtädt Markt 151 ze Eine Kellerwohnung mE 
eine Treppe, beſtehend aus 6 Ju: vermtethen Seglerſtraße 138. 
Zimmern, Küche (kalte u. warme in f in möbl. Zimmer nebſt Cab. 
Waſſerlettung), Speiſekammer, 


auch Burſchengelaß. 
Mäschengelaß nebſt Zubehör iſt 


e i Brückenſtraße Ur. 19. 
er ctober d. J. ander⸗ 
ain ee 1 Wohnung 4 Hinmer und Aubehör 


I. Etage vom 1 October zu verm. 
Zu erfr. Gerechteſtr 93/94 links. 
Lindner. 
ehrere kleine Wobnung. find au 
v. bet Borchardt, Fleiſchermſtr. 
Im. e n. K. 9. Burichg. Däckerſtr 2121. 
n Zimmer 
‚mit er ohne Möbel — mit einem 
Kochoſen — wird per bald zu miethen 
geſucht Offert. in der Exved abzugeb. 
Zwei Mittelwohnnngen 
vom 1. October zu vermiethen. 
W. Pastor. 


Auskunſt über alle Werthpapiere und Vörſentransactionen 
8 gratis und franrr- 2 


Wichtig für Mütter! 


Allen Müttern, mögen ſie ſtillen oder nicht, welche Kinder mit kräftigem 
© Snosenbau, ſtarken Nerven und gut entwickelten Verdauungsorganen erwachſen 
ſehen wollen, Sei das, laut chemiſcher Unterſuchung und ärztlicher Prüfung 
von Den Fach Autoritäten als ein Nähr- und Heilmittel erſten Ranges 
anerkannte 


Nademanns Kindermehl 


angelegentlichſt empfohlen. Seine Beftandtbeile und Eigenſchaften, nament⸗ 
lich feine mineraliſche knochenbildende Salze, ſein Eiweiss und Fettgehalt, 
feine Leichtverdaulichkeit und unbegrenzte Haltbarkeit erhebt es über alle 
anderen derartigen Kindernährmittel. Sowohl bei Durchfall der Kinder, 
Verdauungsstörungen, wie auch bei Knochenkrankheiten derſelben wie: engli⸗ 
ſcher Krantheit, abgeſetzten Gliedern, krummen, ſchwachen Beinchen, ferner 
beim Zahnen, ift es von anerkannt unübertroffener fegensreichfter Wirkung. 8 


N O00 


Der billige Preis (Mk. 1.20 per Büchſe mit ca. 500 Gramm Inhalt 
ausreichend für eine Woche) macht die Verabreichung dieſes vorzüglichen 
Präparates allen Müttern möglich. Alle Apotheken und Droguerien 5 & 
Verkaufsſtellen. Nicht vorräthigen Falles werden Aufträge direct an die F 
brik erbeten. Ausführung . Auskunft, Proſpecte, ärztliche te, 8 
Ii Gebrauchsanweiſung gratis 


Eine größere Wohnung mit Balkon, 
1 Pferdeſtall und Wagenremiſe 
vermiethet zum 1. October er. 


Hille’s Petroleummotor „Saxonia“. 
ebrick, Bromb. Vorſt. 
Dee Trei Wohnungen, zu je d 
Hecken es zu verm. 
Schiller ſtra ße „9 bei 
K. Borchardt. 
ine We von 6 Zimmern n. 
Zub. vom 1. Oct. zu verm. Br.» 
Vorſt. 1. Linte. Abraham. 


überall aufzustellen. Viele Hundert im Betriebe. 
Transmission nach Seller's System. 
weg” Prospecte und Kostenanschläge gratis. 
Feinste Referenzen. 
Vertreter: Hodam & Ressler, Danzig. 


iii en m ⅛ʃe2nin . 


